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Zum Zeppelinangriff auf Englands
Industriestädte.

b,

Im ganzen deutschen Reiche wird der Bericht des
Admiralstabes über den erfolgreichen Lustangriff auf Eng¬
land große Genugtuung Hervorrufen. Wurden doch hier,
mit die Hauptproduktionsstädte für englisches Kriegsmaterial
mit Bomben beworfen und erheblicher Schaden verursacht.
Die Reichweite dieses kühnen Luftangriffes ist in diesem
Falle wert über die bisher erreichten Grenzen hinausge¬
gangen und das stolze Albion an seinen empfindlichen
Punkten getroffen worden. Die beschossenen Städte sind
auf unserer Kartenskizze durch Unterstreichung gekennzeich¬
net. Die Humbermündung. die bereits verschiedene Male
den Besuch unserer Luftschiffe erhalten hat, ist durch XX

J hcrvorgehoben.

Amtlicher Teil.(I-Rr.I.72g. Weilburg,den4.Februar 1918.
Im Anschluß an die im Kreisblatt Rr . 18 veröffent-

ll' Bekanntmachung des Bundesrats vom 13. Januar
Ml "' "der Käse  bringe ich nachstehend die dazu ergan-

Ausführungsanweisung vom 24. v. Mts . zur Ver-
, Hsffentlichung. Der Königliche Landrat.

L e x.

^HZu IA Ie 103*1 M. f. L.
Ausführungs -Anweisung

zu der Verordnung des Bundesrats über Käse
» ar “°m 13- 3 °"uar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 31).

t I >. ®runi5  des § 10 der Bundesratsverordnung über
^gelang der Bulterpreise vom 13. Januar 1916

Zlv! ^>--Gesetzbl. S . 31) wird folgendes bestimmt.
0"- 0 . . Zu § 13:
ät} ilfJs stt die Ortspolizeibehörde.
Jg* . öl «ae für die Landkreise und Gemeinden mit mehr
-l . s zehntaufend Einivohnern sind beigefüat.

, Berlin, den 24. Januar 1916.
inti ^lnijter für Handel und Gewerbe.

. an-  I - A. : Lüsens  kl).
m* c* m Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . Ä. : Graf von Key ser l i n g k.
Der Minister des Innern.

I . A. : Freun  d.

Weilburg , den 4. Februar 1916.
^ ^ öur Vornahme einer Ersatzwahl im

veram^ ksk' s'n^ Großgrundbesitzer, Gewerbetreibende und
stbâeorb̂ ^ des Oberlahnkreises für den verstorbenen

or°n!t.en„ Kreisdeputierten Hosrat Herr-  Weilbura
lsvhren̂ 'd^ Nrb̂ b ^ bs. 3 der Instruktion für das Ver-
Ab im Bnrp^ Kreistagsabgeordneten von heute
stunden *** Landratsamtes während den Dienst-
' "een zu Jedermanns Einsicht offen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M ., den 29. 1. 191«.
Stellv . Generalkommando.
Abt. Ilc/B . Tgb .-Nr. 329.

Bekanntmachung.
Gemäß Kr. Min . Verfg. 1461/1 , 16 A. 7 V. werden

die 8 8 3, 4 und 6 der Bekanntmachung Nr . 235 '7. 15.
A. 7 V.  vom 1. 8. 15 betreffend „Verwendung von Ben¬
zol und Solventnaphtha , sowie über Höchstpreise für diese
Stoffe " hiermit bis auf Weiteres  außer Kraft gesetzt.

Im übrigen bleiben die in der Verfügung 235/7 . 15.
A . 7 V. getroffenen Bestimmungen aufrecht erhalten.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

I - 779. . Weilburg , den 3. Februar 1916.
An die Ortspolizeibehörven und Herren Gen¬

darmerie -Wachtmeister des Kreises.
Nach soeben eingetroffenerVerfügung des stellv. Kriegs¬

ministeriums find sofort  zahlreiche Nachprüfungen in ben
in Frage kommenden Betrieben (Stoff - und Wäschekonfek¬
tionen) auzustellen, ob die Bestimmungen gemäß der Be¬
kanntmachung der verschiedenen Kriegsministerien veröffent¬
licht durch Verfügung des Generalkommandos 18. A. K.
vom 1. 2. 1916 im Kreisblatt Nr. 26 und 27 genau be¬
achtet und befolgt werden.
jK Ich ersuche diese Nachprüfungen mit größter Beschleu-
nigung in größerem Umfange vorzunehmen und über das
Ergebnis derselben unter Angabe : welche Betriebe revidiert
und bei welchen Betrieben Zuwiderhandlungen festgestellt
worden sind, bis zum 1. März d. Js . hierher zu berichten.

Der Königliche Landrat.
__ Lex. _
Königreich Preußen.

Ausführungsanweisung
für die Erhebung der Vorräte an Erzeugnissen der Kartoffel¬

trocknerei und Kartoffelstärkefabrikation am 15. Februar 1916.
Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 15.

Februar 1916 im Deutschen Reiche auf Grund der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (RGBl . S . 54) eine Aufnahme von Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation statt,
für deren Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen
folgende Bestimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
a) Kartoffekschnitzel,
b) Kartoffelstöcken, Kartoffelgriesflocken,
c) Kartoffelwalzmehl,
d) Kartoffelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f) feuchte Kartoffelstärke,
g) Stärkesirup , Bier-, Essig- und Rumcouleur,
b) Stärkezucker (Traubenzucker),
i) Dextrin,
k) sonstige Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und

Kartoffelstärkefabrikation.
Ausländische 'Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und

Kartoffelstärkefabrikationjeder Art sind ebenfalls anzuzeigen.
2. Wer Vorräte der vorbezeichnelen Waren am 15.

Februar 1916 im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, diese
Vorräte und ihre Eigentümer anzuzeiaen.

Vorräte , die sich am 15. Februar 1916 auf dem Trans¬
porte befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang vom
Empfänger anzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht sind diejenigeu befreit, deren
Vorräte an den vorbezeichneten Waren insgesamt (d. h.
alle Waren zusammengenommen) 25 Doppelzentner nicht
übersteigen.

3.  Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht
nicht nachkommt, verfällt den Strafbestimmungen des § 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Feb¬
ruar 1915, der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht, wird init Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be¬
straft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden
sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt, oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der,
soweit er den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkar-

toffelvermertungsgesellschast m. b. H. durch Vermittlung
gewerblicher Berufsvereinigungen zugegangen ist, in Stadt¬
kreisen bei dem Magistrat oder der von ihm bestimmten
Stelle , in Landkreisen bei dem Landrate (Oberamtmann)
erhältlich ist.

Bis zum 18. Februar 1916 sind die ausgefüllten Vor¬
drucke von den Anzeigepflichtigen, auch von denen, die den
Vordruck durch die gewerblichen Berufsvereinigungen er¬
hallen haben, in Stadtkreisen dem Magistrate , in Land¬
kreisen dem Landrate (Obeiamtmann ) zu übermitteln.

5. Die Landräte (Oberamtmänner ) und die Magistrate
der Stadtkreise sorgen für öffentliche Bekanntmachung der
Erhebung und geben die bei ihnen angeforderten Vordrucke
an die Anzeigepflichtigen ab. Die Landräte (Oberamt¬
männer ) versenden außerdem je ein Stück dieser Anweisung
an jeden Gemeinde- oder Gutsvorsteher ihres Kreises mit
der Weisung, in geeigneter Weise für öffentliche Bekannt¬
machung der Erhebung Sorge zu tragen.

Die eingehenden Vordrucke prüfen die Magistrate der
Stadtkreise und die Landräte (Oberamtmänner ) darauf,
daß kein anzeigepflichtiger Betrieb fehlt, und senden sie
danach unverzüglich unbearbeitet an das Kaiserliche Sta¬
tistische Amt in Berlin W. 10, Lützowufer 6/8 . Besteht
die Vermutung , daß ein anzeigepflichtiger Betrieb keine
Anzeige erstattet hat , so ist er unverzüglich zur Aeußerung
aufzufordern.

6. Werden bei den zu 4. genannten Behörden mehr
Vordrucke als übersandt gebraucht, so ist die .• benötigte
Zahl unmittelbar von der Trockenkartoffelverwcrtungsge-
sellschaftm. b. H. in Berlin W. 9, Kölhenerstr. 37, 'nach¬
zufordern. j

Berlin , am 19. Januar 1916.
Der Minister des Innern.

I . A. : Tr . Freund.
* *

I.  621 . Weilburg , den 4. Februar 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Anordnung des Heirn Reichskanzlers findet am

15. Februar d. Js . im Deutschen Reiche aus Grund der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 54) eine Bestandsaufnahme
der Vorräte an Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und
Kartoffelstärkefabrikation statt.

Den Herren Bürgermeistern lasse ich in den nächsten
Tagen je ein Exemplar der vorstehenden Ausführungs-
anweisung zugehen und ersuche die Erhebung auf orts-
übliche Weise gehörig bekannt zu machen. Weiter erforder¬
liche Vordrucke zu der Anzeige können von hier bezogen
werden.

Ich ersuche die Anzeigepflichtigen aufzusordern, die
ausgefüllten Vordrucke mir bestimmt bis zum 18. Febr««r
zu übermitteln, widrigenfalls die gesetzlichen Slrafbestiin-
mungen in Anwendung gebracht werden müßten.

Der Königliche Landrat.
_ _ L e x.
I . Nr . II . 778. Wei^mrg, den 4. Februar 1916.

Der Landwirt Albert May von Gräveneck  ist
zum Bürgermeister dieser Gemeinbe auf die Dauer von 8
Jahren wiedergewählt und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Lundrat
und Vorsitzende des Kreisausschusses.

_L e x._ _
I . Nr . II . 792. Weilburg , den 4. Februar 1916.

^ Der Landwirt Peter Krämer  12 . von W i r b e l a u
ist zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von
8 Jahren wiedergewählt und von mir bestätigl worden.

Der Königliche Landrat.
und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

Weilburg , den 4. Febnrar 1918.
Die Bekanntmachung von 7. November 1915 — Kreis¬

blatt Nr. 262 —, betr. Einschränkung der Butterausfuhr
aus dem Oberlahnkreise, wird hiermit aufgehoben.

Der Landrat.

_ _ _ Lex ._

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier . 5. Februar mittags,
(w . XL.  B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein kleiner englischer Vorstoß südlich des Kanals von

La Basfee wurde abgewiesen. Ein durch Wurfminenfeaer



vorbereiterer französischer Handgranatenangriff südlich der
Somme brach in unserem Feuer zusammen.

In der <Ll,ampaqne und gegen einen Teil unserer
Argonnettfront unterhielt dir feindliche Artillerie am
Nachmittag schweres Feuer . Französische Sprengungen auf
der Höhe von Vauquois östlich der Argonnen richteten ge¬
ringen Schaden an unseren Sappen an . J '*38

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die feindliche Stel¬
lung auf der Bogofenfront zwischen Diedolshausen und
Sulzern.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
An der Front keine besonderen Ereignisse . Eins un¬

serer Luftschiffe gnff die Befestigungen von Düaaburg
an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Grotzes Hauptquartier , 6. Zebruar mittags,
(w . T. V. Kmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleine englische Abteilungen , die südwestlich von Mes-

fines und südlich des Kanals von La FSaffce oorzu-
stoßen versuchten , wurden abgewiesen.

Französische Sprengungen bei Berrtz -au »Bae . aus
der Combreshöhe und im Priesterwaldc verliefen ohne be¬
sondere Ergebnisse.

Bei Bapaume wurde ein englischer Doppeldecker
zur Landung gezwungen . Die Insassen sind gefangen.

Oestlicher und BalkaniKrieqöfchauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
kleiner englischer vorstoh südlich de« Kanal « von

La Baffee wurde obgewiesen . Ein durch Wurfminenfeuer
vorbereiteter französischer tzandgranalenangriff südlich
der Somme brach in unserem Artilleriefeuer zusammen.
In der Champagne und gegen einen Teil unserer Argonnen-
front unierhielt die feindliche Artillerie am Nachmittag
schweres Feuer . Französische Sprengungen auf der Höhe
von Vauquois (östlich der Argonnen ) richteten geringen
Schaden an unseren Sappen an . Unsere Ariiillerie ve-
fchoh ausgiebig die ieindltchen sieNunnen auf der
Vogesenfront zwischen Diedolshausen und Sulzern.

Aeber den Untergang ve» Zeopelinluslichiffs „C 19“
ist aus Einzelheiten der englischen Preffe noch folgendes zu
entnehmen : Die Aufmerksamkeit des englischen Fi chdampfers
„King Steffen " wurde bei Tagesanbruch durch das Flackern
eines Lichtes erregt, das offenbar von einer Alarmlampe
herrührte . Man steuerte darauf los und bemerkte eine große
schwarze Mafle , die auf dem Wasser schwamm. Als der
Tag anbrach , erkannte man das Wrack des Zeppelins . Das
Luftschiff war tief eingesunken . Drei Kabinen und ein Teil
der Hülle waren unter Waffer . Auf der Plattform sahen
die Engländer sieben oder acht Mann, die den Dampfer an¬
riefen und um Aufnahme baten . Dann kamen noch andere
hinzu , bis sich über zwanzig Mann auf der Plattform be¬
fanden . Der Schiffer erklä' wie bekannt , daß er sich der
Gefahr einer Ueberrumpelung seiner schwachen Mannschaft
nicht auSsetzen wolle . Er beschloß daher , nach dem nächsten
Hafen zurückzukehren, damit ein stärker bewaffnetes Schiff
zur Gefangennahme der Zeppelinleute aussahre . Offenbar
wurde aber nichts zu ihrer Rettung unternommen . Ein
franzöfisches Schiff, das später in Hüll eintraf, hat das
Jeppeiinmrock gleichfalls gestchiei, es schien ih ên jedoch,
als befände sich keine lebende Seele mehr an Bord.

Neun Mann von „ C 19“ gerettet ? Nach einer Lon-
doner Meldung , die in Christiania einiraf , wurden laut
„Voss. Ztg ." von der schiffbrüchigen Besatzung des Zeppelin
neun Mann durch den englischen Dampfer „King Steffen
gerettet . Kopenhagens Blätter veröffentlichen gleichlautende
Londoner Meldungen . Ueber das Schicksal der von dem
englischen Fischdampfer nicht aufgenom » enen 13 Mann des
_L 19" ist noch nichts bekannt . Englische Kriegsschiffe, die
ote Stelle später abfuchten , entdeckten angeblich von dem
Zeppelin keine Spur mehr . Da der Zeppelin auf dem
Waffer schwamm , und da die See ruhig war , nahm man in
England an , daß er sich über Waffer würde halten können,
btS ihn auSgefandte englische Dampfer fänden.

Der tote Eampyr.
Roman von H Hill.

(Nachdruck verboten .)
„Das ist eine ganz belanglose Sache, " sagte er , „das

wichtigste ist jetzt, daß wir etwas für Sie tun , Ihre
Nerven sind ja ganz herunter . Am besten würde es
sein , wenn Sie den Schauplatz der gestrigen Vorgänge
auf einige Zeit verließen . Wie wäre es , wenn Sie anstatt
im August schon jetzt nach Westbucht gingen ? "

Dieser Vorschlag kam Melneck außerordentlich gelegen.
Er hatte das Gefühl , daß er wahnsinnig werden müßte,
wenn er Tag für Tag in diesem Raum mit den gräßlichen
Erinnerungen zubringen sollte . Aber dort in Westbucht,
umweht von der frischen salzigen Brise , umtost von dem
Donner der Brandung , dort mußte es ihm gelingen , Ruhe
zu finden und vielleicht auch, wenn eine gewisse Zeit
vergangen war , Vergessenheit.

Um die Angelegenheit sofort in die Wege zu leiten,
klingelte er und ließ Herrn Mössinger bitten , einen Augen¬
blick herüberzukommen . _ , , , „

Er stellte die Herren einander vor . „Dr . Schetzler,"
sagte er , „ist mein ärztlicher Berater . Ich habe mich in
der letzten Zeit gar nicht wohlgefühlt , und er hat mich
nun gründlich untersucht . Er hat es hier getan , weil ich
meine Leute zu Hause nicht beunruhigen wollte . Doktor
Schetzler meint nun , ich solle eine Zeitlang ganz aus-
spannen , und zwar am besten sofort . Liegt irgend etwas
vor , das meine Gegenwart hier für den Augenblick nötig
macht ? "

Der Geschäftsführer beeilte sich zu versichern , daß dies
durchaus nicht der Fall sei. Er bedauerte das Unwohlsein
des Chefs außerordentlich und meinte , dessen angegriffenes
Aussehen sei ihm schon heute morgen ausgefallen . Herr
Melneck könne aber ganz ruhig schon jetzt Urlaub nehmen,
es liege gar nichts Besonderes vor , und er, Mössinger , werde

Oestlrcher Kriegsschauplatz.
An der Front keine besonderen Ereigniffe . Eins unserer

Lus,schiffe griff die Befestigungen von vanaburg an —
Unsere Zeppeline entfalten eine überaus furchtbare Tätigkeit
und sind zu gleicher Zeit auf allen Teilen des Kriegsschau.
Platzes an der Arbeit . In Pari « und in Mtttelengland , in
Saloniki und bei Dünaburg!

Die Russen sehe« ihre Vefestigungsarbeiieu im |ttö-
tidjen veffarabiea an der rumänischen Grenze fort. Die
russischen Donauhäfen werden Bukarester Meldungen zu-
folge besonder « stark befestigt . Bei der Verein gung der
Donau mit dem Kilia -Arm wurde ein Fort errichtet und
zwei mächltge Scheinwerfer angebracht . Beim Schatal -Fort
wurde ein Ponton angelegt , der als Anlegepunkt der Ver-
pfleaunqsbasis für die russische Donauflotte dient . Alle
Stationsschiffe der Donauhäfen sind mit Apparaten für
drahtlose Telegraphie versehen . Der Hafen von Reni ist
als Stützpunkt für die Donauflotte bestimmt . Jede Nacht
wird das rumänische Gebiet mit Scheinwerfern aogesucht.
Auf die Internen ion der rumänischen Regierung hin wurden
die Scheinwerfer .von Oschatal ausgelöscht und die Schiffe
beauftragt , ihre Scheinwerfer nur die Gewässer , nicht aber
auch das rumänische Ufer absuchen zu laffen . Diese strenge
Bewachung der Donau soll bezwecken, die Fluch » russischer
Soldaten , die in zunehmender Zahl «ach Rumänien de¬
sertieren , zu verhindern.

Oie Nussenangrrffe in Vessarabien , die nlchs als
verlustreiche Mißerfolge zutage förderten , wurden nach Buda-
pester Meldungen von dem französischen General Pan ge¬
leite ». Pau hatte den Kriegsplan, deffen Ziel die Durch-
brechung der gaitzischen Front war , aufgestellt . Aber weder
die japanischen Kanonen , noch der ungeheure Aufwand an
Geschossen waren imstande , das Kriegsglück auf die Seite
der Russen zu zwingen . Die wochenlanaen Angriffe , die in
ihrer Ausdehnung alle bisherigen russischen Kämpfe über-
traten , endeten mit einer vollständigen Riederlage . Die
Wirkung dieses Mißerfolge « macht sich auch hier sehr fühl-
bar . In den vukarestec ruffenfreundiichen Kreisen hat
auf Grund dieses ungeheuren Zusammenbruchs der Zaren-
truppen eine nicht zu unterschätzende Ernüchterung Platz
gegriffen . _ _ .. . .

Russische Zugeständnisse an Japan . Der russische
Großfürst Georg Michaelowitich begibt sich demnächst zu
einem zweiten Besuch nach Tokio . In seiner Begleitung
befindet sich der russische Direktor des Departements für
ostasiotifche Angelegenheiten . Rußland will Japan weit-
gehende Zuaeständniffe handelspolitischer Natur in Ostasien
und in der Mandschurei machen , wogegen Japan als Be-
zahlung der russischen Krtegsmaterial -Bestellungen einen
großen Betrag russischer Schatzscheine mit langjähriger Lauf-
srist annimmt . Die 'e Zohlungsmethode kann das in ewigen
Finanznöten schwebende Japan gerade noch retten!

SInermei der Reakttonär . Der neue russische Mi-
nisterprästdenk Stuermer besuchte bald nach seiner Ernen¬
nung die Botschafter und Gesandten der verbündeten und
neutralen Staaten . Dann stattete er dem früheren reaktio¬
nären Minister des Innern Maklakow einen längeren Be 'uch
ab , dem allerseits große Bedeutung bcigemeffen wird . Der
Zarenerlaß über die Einberufung der Reichsduma wurde
soeben veröffentlicht.

Der italienische Krieg.
Nach Serbien und Montenegro folgt Italiens Unter-

werfung oder Kapitulation , so wurde von kundiger Stelle
schon vor einigen Wochen erklärt . Und schnellen Schrittes
vollzieht sich die Verwirklichung die,er Aniündtgung . Die
vier großen Schlachten an der Jsonzofront und die gewal-
tigen Kämpfe in Tirol haben den Jtalienein nach ihren
eigenen Berechnungen mindestens 600 000 Mann an Toten,
Verwundeten und Kranken gekostet, sie aber auch nicht nur
einen einzigen Schritt vorwärts gebracht . Im Gegenteil,
an dem wichiigen Tolmeiner Brückenkopf haben unsere Ver-
bünbeten nicht nur ihre Stellungen behaupten , sondern sogar
noch erweitern können. Cholera und Dysenterie raumen
unter den Italienern furchtbar auf . Bet dieser Sachlage ist
es natürlich , daß die Frtedenssehnsucht immer größere
Mafien des italienischen Heeres ergreift . Die Disziplin läßt
trotz der strengsten Maßnahmen in bedenklicher Weise nach.
Täglich kommt es vor , daß Soldaten den Befehlen ihrer
O,fiztere den Gehorsam versagen.

Am linken Flügel der Jsonzofront , wo die Stellungen
der beiden Gegner zum Teil nur dreißig Schritte von ein-
ander entfernt sind, wollten die Italiener mit einer metho-
bischen Arbeit da« erreichen , waS sie durch verzweifelte An¬
stürme nirgends erreichen konnten . Bet Nachtzeir bauen sie
aus Scbaniikörvern . Kisten und Sandsäcken Sappen und

Annäherunasgräben , die unsere Artillerie stet« wieder zerstt ^ ,
Harmi sachlich bei Larocca und Selz haben die Italiener laut

B T " diese Annäherungsversuche durch ein komplizierte,
Netz von Sappen und Karstlaufgräben unterstützt ; aber diese
Arbeit war nutzlos , weil das , was die österreichische Artillerie
ni -ht zusammenschoß , durch Insanterie unserer Verbündete»
übersollen und gesprengt wurde . Zwei Wochen lang ag
über der Front dichter Nebel , was die Arttll -netätigkei,
naturgemäß erschwerte . Jetzt ist das Wetter günstiger . Ei,
V Frühling ist eingetreten , und die Artillerie setzte erneq
mir voller Kraft ein . , „ , . , . ..

Eine ilalientsche Sabineiistrise besteht berei» ,
braucht nicht erst ouszubrechen . Darüber kann nach de»
jüngsten Reden des Ministerpräsidenten Salandra kein Zweist,
herrschen. Im ganzen italienischen Volke aber wacht {i$
eine Ernüchterung und Krtegsunlust b -merkbar , die ei,
Blatt , das bisher an der Spitze der kriegshetzerischen ital !?.
Nischen Preffe marschierte , vielsagend mit nachdenklich,,
Angst bezeichnet, die im Gegensatz zu dem Enthustasmur
der ersten Kriegszeit vielfach zutage trete.
f Saiandras Amtsmüdigkel ». Offener ^ oüe»
seinen vorousqegangenen Reden bekundete der Ministerprz.
fident Salandra seine Rückirittssehnsucht in einer jüngsten z»
Genua qehaltenen Rede . Dort sagte er : Wenn wir nich,
vom Auslände für Schiffsfrachten und für notwendig
Transporte unserer Industrie und Ernährung des Land«
abhängig wären , würden wir viel stärker gegenüber d«,
Verbündeten sein. Nun wohl , hoffen wir , daß wenn auch
nicht wir , die wir vielleicht müde sind, so doch andere dich
Lehre nützen und das tun werden , was bisher nicht ge.
schehen ist. An den Salandraichen Schwanengesängen iß
der Umstand wichtig , daß der Ministerpräsident ihnen eine,
Sprache von zunehmender Deutlichkeit gegen die Verba «,
beten Italiens führt . Der Ministerpräsident würde die Aß.
hänqigkelt Italiens von Enaiands Geld « und Kohienltef«
runqen sicherlich nicht so stark betonen , wenn er nickt vo,
unbezähmbaren Unwillen gegen die britischen Verbündet «,
erfüllt wäre.

Der Valkankrieg.
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Den Schauplatz der Balkanoperationen bildet noch imm«,
ausschließlich Albanien , da an oer griechischen Grenze , ab
gesehen von dem wirksamen Zeppelin -Besuch in und b,
Saloniki , sich Wesen ' liches bisher nicht ereignet hat . D»
Vormarsch der Oesterreicher in Albanien macht tüchtig,
Fortschritte. Trotz der Schwierigkeiten des Geländes g«
winnen namentlich die in südlicher Richtung längs de
Meeresküste vorstoßenden Truppen ständig Raum . Die Boi
truppen haben den Jsmifluß erreicht , von Ourazzo °-1
sie nur noch etwa 25 Kilometer entfernt.

Roch keine Friedensverhandiunge « mit Monlenegr,
Wiener Blätter können aut Grund guter Information«
Mitteilen , daß di- Friedensoerhandlungen mit Montenegro
wo übrigens voll : Ruhe herrscht und die Bevölkerung de,
österreichisch-ungarischen Truppen überaus freundlich ent
aegenkommt , noch nicht begonnen haben und erst dann i,
Angriff genommen werden , wenn die in Montenegro oer
bliebenen Persönlichkeiten in der Lage sind, einwandfrei!
Vollmachten dafür aufzuweisen , daß sie berechtigt lind , w:
dem österreichijch-ungari 'chen Armeekommando in Fried«
oerhandlunqen einzu treten . Da weder Prinz Mi ' ko
die im Lande weilenden drei Minister , mit denen übriges
das österreichische Kommando sich in gutem Einvernehmr
befindet , solche Vollmachten besitzen, kann zurzeit von Unter
Handlungen nicht die Rede sein. W

Serbiens Rol . Der serbische Minister GabrielowitH
hatte beim Papst eine Audienz , um ihm die schrecklich: 2a«
Serbiens zu schildern. Er bat den Papst , er möge sei«ii,
Einfluß in Wien geltend machen, um die Leiden der A
völkerung zu erleichtern.

Vie Armee koevetz steht mit ihren vordersten Ba!
Ionen vor der Linie vurozzo —Tirana . In diesem Ra
befinden sich Streitkräfte Effad Paschas . Falls der Fe!
sich nicht auf die um Valona versammelten ttalients
Kräfte zurückzieht, könnte eS hier zu Kämpfen kommen,
her hatten die Oesterreicher fast nur mit den Schmie
keiten des unweglamen . durch Ueberschwemmunqen n,
unwirtlicher gewordenen Landes zu kämpfen. Durch
Besetzung von kruja hat der linke Flügel der albanests
Expeditionsarmee abermals einen bescheidenen Sammeln
und dadurch einen operaiven Stützpunkt genommen,
er in Albanien für das geordnete VorwärtStragen der Uni
nehmungen von Wichtigkeit ist. Die Marschgeichwink
keil der Truppen beträgt bisher mit Rücksicht auf die (EIl
art deS Geländes durchschnittlich nur etwa acht Kilomc«
pro Tag und größeren Veiband , also ungefähr den dri!
Teil gewöhnlicher Kriegsmärfche . Entscheidend ist hi«

unme
Verg
biejeti
Unter
nun
6- 7
lings,
Und
oerge
erst i

teilen
Gene
beutfi
Ueber
Firm
Hera,
dafür
übern
mono
schäft.

in zui
-als ei
einem
wickle
Leute
gewa,
nicht
teil n
bühre
kaufm
darun
es mt
punktc
sichtig
Teuer
nur st

schon dafür sorgen , daß alles im gewohnten Geleise gehe.
„Sollte sich irgend etwas Außergewöhnliches ereignen,"

fügte er hinzu , „so kann ich mir ja telegraphisch schnell
Rat holen ."

Melneck nickte, und Mössinger, der dies für ein Ent¬
lassungszeichen hielt, ging, doch nicht, ehe er Harald einen
heimlichen Wink gegeben, ihm ins Hauptbureau zu folgen,
was dieser auch tat.

„Ich sehe wohl, " erklärte Mössinger draußen , „daß
der Chef kränker ist, als er zugeben will , und deshalb
wollte ich ihn nicht mit einer Kleinigkeit belästigen . Es
ist nämlich ein Mann da , der durchaus nicht wieder fort-
gehen will , ohne Herrn Melneck gesprochen zu haben.
Mir kommt er betrunken vor , er will sich aber nicht ab¬
weisen lassen . Vielleicht , wenn Sie ihm sagen , daß Herr
Melneck krank ist und niemand empfangen kann , geht er
fort , ohne eine unangenehme Szene zu machen . Dort
drüben steht er am Zahltisch ."

„Hat er Ihnen gesagt , in welcher Angelegenheit er
kommt ?" fragte Harald , einen Blick hinüberwerfend.

„Er ist Kunsffchlosser, wie er sagt , und ganz besonders
bewandert im Reparieren von Geldschränken . Herr Melneck
würde sicher etwas für ihn zu tun haben, " meinte er.

Harald erbebte bis ins Innerste bei dieser Antwort.
Also der Kampf fing bereits an ; da galt es , sich zu
wappnen . Sein Gesicht war unbeweglich , als er auf die
andere Seite des Tisches trat , wo ein Mann in Arbeiter-
kleidung , einen Sack mit Werkzeug über der Schulter,
sich in einer Haltung rekelte , die an Frechheit nichts zu
wünschen übrigließ.

„Sie können Herrn Melneck heute nicht sprechen,"
sagte Schetzler , „er ist nicht wohl . Und nun verlassen
Sie gefälligst das Lokal , sonst könnte sich die Polizei hin¬
einmischen ."

„Ach so !" erwiderte der Mensch in frechem Ton . „Krank
is der jnädige Herr ! Ick hatte jehofft , sein Geldschrank
wäre krank, un ick kennte ihm kurieren ."
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Und dabei grinste er und zeigte eine Reihe Zähl
die so auffallend plombiert waren , daß der witzige Lc» Hewohr
bursche ihn nachher „den Mann mit die Blechzähne " nan « j*“ 6**
denn selbstverständlich waren es keine Gold -, sondern Am [*“ 5 eu
gamplomben.

„Dem Geldschrank fehlt nichts, " mischte sich Mössinj u
jetzt ein , „ich weiß zufällig , daß Herr Melneck ihn he löenng,
morgen schon geöffnet hat , und daß alles in Ordnung wa Ibucklig

„Und wenn etwas nicht stimmte , so würde er natürl ! der Dr
zu dem Fabrikanten schicken," fügte Harald hinzu . „U>Noch r
jetzt hinaus mit Ihnen !" keißt d

„Ick jehe schonst, Herr , ick jehe schonst," versetzte h sich-
Mann und warf seinen Sack wieder über die Schulter , !> . Da
er vorhin abgelegt hatte . „Nur eens mechie ick noch wi
Sind Sie vielleicht der Doktor , det Se so jenau wi
det der jnädige Herr krank sein duht ?"

„Hinaus "jetzt, " sagte Harald streng . „Und wen«
Sie schneller hinaus bringen kann , wenn ich Ihre F
beantworte : ja , ich bin der Arzt ."

„Det is ja man drollig , det heite zwee Doktors
sein, euer for de Menschen , un euer for de Ieldschrän!
Und damit schob er sich hinaus , indem er nochmals
seine „Blechzähne " zeigte.

ist wohl einer 5.. . - - - ' tj( uo

förmigen bewaldeten Hügelkamm , der die schroffen Klh ©cm ; .
unterbricht und sich sanft nach dem felsigen Ufer hi entfern«
zieht . Es sieht aus , als habe ein menfchenfreundW ^^ '
Meeresungeheuer ein großes Stück aus der Felsenk« | 0o uc

■. Winkel su b» P *’ ,herausgebissen , um hier einen geschützten Winkel zu _
wo bevorzugte Menschenkinder wohnen sollten . Am üIHaus"
des Abhanges in der natürlichen Bucht schaukeln fick1
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In Erwartung des Feindes.
Das Fischerdörfchen Westbucht

schönsten Punkte an der deutschen Nordseeküste . Die
gedeckten Fischerhütten liegen malerisch an einem halbmi^ a

»örfler
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„..di das Heranziehen des ausschließlich mittel« Tragtieren
beförderten Train «.

Mit der Einnahme von ktruja haben die Oesterreicher
auch die zweite Querverbindung über das Gebirge nach

Makedonien gesichert. Die Strecke Alessio- Tal des Mali—
Debra—Gostivar. Sie kommt bei der jetzigen Jahreszeit
a»r für untergeordnete Verbände In Betracht und steht an
Mte weit hinter der Hauptoerbindung, die von Eibassan
im Tal des Kjumbi nach Ochrida und Mvnastir führt. Auf
dieser Strecke stehen laut „Tag " schon westlich Ochrida
andere Truppen der Verbündeten, hierdurch die rechte
4 la « ke der Efsavleute und Italiener bedrohend . Die
Entfernung Skutari —Valona beträgt 200 Kilometer. Unsere
Verbündeten können mit Befriedigung festsiellen, daß ihre
Truppen nahezu die Hälfte dieses Weges aus eigener Kraft
und ohne wesentliche Behinderung durch den Feind zurück»
gelegt haben. Je weiter sie vo,marschieren, um so mehr
vermag sich auch die Mitwirkung der von Südwestmazedonien
zum Eingreifen ausersehenen Kräfte fühlbar machen.

Lokal-Uachrichlen.
Weilburg,  den 7. Februar 1916.

(!) Das Fest der „ goldenen Hochzeit" begehen mor¬
gen, Dienstag , Herr W i n t e r st e i n seir. und Frau,
Ädolfstraße 16.

O Nene Fernfprechanschlüffesind spätestens bis zum 1.
März bei dem zuständigen Postamt anzumeiden, wenn die
Herstellung in dem nächsten am 1. April beginnenden Bau¬
abschnitt gewünscht wird. Verspätete Anmeldungen können
in den Bauplänen meist nicht mehr berücksichtigt werden,
sodaß für die gesonderte Ausführung die entstehenden
Mehrkosten— mindestens 15 M . — vonZden Antragstel¬
lern erstattet werden müssen. ^

*t Eine Stunde länger Tag ist es jetzt geworden. Ganz
unmerklich hat sich diese Zunahme der Helligkeit vollzogen.
Vergleicht man aber mit der gegenwärtigen Taqeslänge
diejenige, die wir noch zu Weihnachten hatten, so ist der
Unterschied ein recht fühlbarer . Und er macht sich von
nun ab mit jedem Tage deutlicher bemerkbar. Nur noch
6 -- 7 Wochen trennen uns ja von dem Beginn des Früh¬
lings, und der damit eintretenden Tag » und Nachtgleiche.
Und diese wenige Wochen pflegen alljährlich im Fluge zu
vergehen, sobald man mit seinem Frühlingsharren nur
erst über die letzten Tage des Januar hinaus ist.

Ueberweisungvon Facharbeiten aus den Ersatztruppen¬
teilen des 18. Armeekorps an Arbeitgeber. Das stellvertr.
Generalkommando des 18. Armeekorps hat mit dem Mittel¬
deutschen Arbeitsnachweisverband in Frankfurt a. M . ein
Uebcreinkommen getroffen, das den Zweck verfolgt, den
Firmen, die mit Heeresaufträgen versehen sind, bei der
Heranziehung von Arbeitskräften behilflich zu sein und
dafür Sorge zu tragen , daß nur wirklich geeignete Leute
überwiesen werden. Abdrücke der einschlägigen Bestim¬
mungen erhalten Interessenten unentgeltlich von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer 'Wiesbaden.

Rekrutenfürsorge. Da in der Kriegszeit viele Rekruten
in jüngeren Jahren zum Heeresdienst eingezogen werden,
als es in Friedenszeilen der Fall zu sein pflegt, also in
einem Alter, wo sie sich noch in voller körperlicher Ent¬
wicklung befinden, so ist der Ernährung dieser jungen
Leute besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Die für aus¬
gewachsene Menschen hinreichende Beköstigung wird für sie
nicht genügen; es muß ihnen vielmehr eine Beköstigung zu¬
teil werden, bei welcher der körperlichen Entwicklung ge¬
bührend Rechnung getragen 'wird. Der Verband kalh.
kaufm. Vereinigungen Deutschlands, S >tz Essen-Ruhr , hat
darum an das Kriegsminislerium eine Eingabe gerichtet,
es möge dafür Sorge getragen werden, daß diese Gesichts¬
punkte bei der Beköstigung der jungen Rekruten berück¬
sichtigt werden, dies umiomehr, als bei den gegenwärtigen
Teuerungsoerbältnissen die Zuschüsse und Pakete von Hause
nur spärlich eintreffen oder ganz wegfallen. -
„ . Postanweisungen an Zivilgefangene in Rußland. Die
schwedische Postdirektion in Malmö -Distrikt, durch deren
Vermittlung Postanweisungen an Kriegsgefangene in Ruß¬
land versandt werden, hat bekannt gemacht, daß die russische
Postverwaltung nunmehr auch Postanweisungen an Zwil-
gefangene zuläßt, was früher nicht der Fall war . Nach
wie vor sind indes Postanweisungen an solche Personen
feindlicher Nationalität , die beim Kriegsausbrüche frei-

zwanzig kräftige Boote , die das Vermögen der Dorf-
ausmachen, und auf dem kleinen, von einem

Ehernen Hafendamm begrenzten Kai bummeln
paar sonnverbrannte Gestalten in blauen Wolljacken

den Beschauer ein hübsches Bild abgeben.
" a<J? ® affer riecht es nach Seeluft , Tang und

/8* na<9 Teer und Schiffstauen , geht man aber die
utfl,9 gepflasterte Dorfstraße ein wenig hinauf, so überwiegt

Duft der Blumen in den Gärten der Fischerhäuser,
cocy weiter oben, wo die Waldwiesen sich ausbreiten,

Lan sich^ rvürzige Geruch des frischen Heus die Herrschaft
?*?enr,a,uf der Höhe, wo die Dorfstraße zur Land¬

ung . ? Erd, steht die Kirche mit dem Pfarrhaus , beide alt
^« U». un  efeuumwachsenen Mauern umgeben,

ppnio h- VL ?ch "uch die Häuser der wenigen besseren
zelassen haben *” Ie fe tcn  Jahren in Westbucht nieder»

abseits, nahe dem Rande der Klippe, hatte Robert
Villa P°r?r Jahren „den Leuchtturm", die massive
entbali s;? *en  Äen , die ihm alljährlich als Sommerauf-
Ättant « W°, führte non Hier «nS pi
Kn m,"i gegenüber dem Pfarrhaus stand
»rlnqlicben"W >w^ "^ uchsloses Haus , von einer undurch-
»er belieb, umgeben, und hier wohnte

f  ütiqe Doktni- (i* aPfn * x ^"" 3 Westbucht, der kluge und
»örfler ins Pphtn e9Il r' ber 3mei  i un 9en  Generationen der
äter aüs dem « H"5 9aP ? °" üiem ihrer Väter und Groß-

Nock -i« Leben geholfen hatte.
Gemeinde das e^ ? Süßeres Privathaus gehörte zu der
entfernt 'auf %JIbe  Stunde von der Kirche
der Bucht unaefll^ mC,£ en  Fusel , ein wenig zur Linken
lag. ^ ' ungefähr fünfhundert Meter vom Ufer entfernt

Hau^ Ê eüisame Besitzung, die den Namen „Das graue
Myrte, war Anfang des vorigen Jahrhundert-

willig in Rußland geblieben sind und dort, obwohl unter
polizeilicher Aussicht stehend, privat wohnen, unzulässig.

Vrovinrielle und vermischte Nachrichten
t Gaudernbach. 6. Febr. Der Gefreite Wilh . S t o l l

von hier beini Jnf .-Regt . Nr. 365 wurde mit dem „Eiser¬
nen Kreuz" ausgezeichnet.

P Eubach, 6. Febr . Der Unteroffizier Adolf Rosen-
kr a n z von hier wurde mit dem „Eisernen Kreuz" aus¬
gezeichnet.

(!) Odersbach. 6. Febr. Am Dienstag , den 8. d. Mts.
begehen Bergmann Heinrich H o i n und Ehefrau geb. Ruß
das Fest der silbernen Hochzeit.

X Wirbelau, 6. Febr. Bei der am 2. Februar statt,
gefundenen Bürgermeisterwahl wurde unser langjähriger
Bürgermeister Herr Krämer  einstimmig wiedergewählt.
Möge es dem Wiedergewählten, der sein Amt fast 34
Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit versieht, vergönnt sein,
noch lange zum Wohle der Gemeinde zu wirken.

Flörsheim a. M., 4. Febr . Eine schreckliche Bluttat,
ausgeführt von einem 16 jährigen Messerhelden, bält die
hiesige Einwohnerschaft in großer Erregung . Der 14
Jahre alte Volksschüler Peter Nauheimer und der 16jährige
Lehrling Peter Spielmann , beide von hier, gerieten in hef¬
tigen Streit , in dessen Verlauf Spielmann sein Messer zog
uns seinem jüngeren Gegner zwei solch furchtbare Messer¬
stiche in den Unterleib beibrachte, daß die Gedärme heraus»
traten . Obwohl man den Jungen sofort durch eine rasche
Operation zu retten suchte, erlag er gestern seiner schweren
Verletzung infolge Verblutung ^ Der Messerheld wurde
oerhaftel.

— Gemüsebau. Gemüse ist das Verbrauchsgut , dessen
Erzeugung wesentlich gesteigert werden kann auch durch
Nicbtlandwirte . Wie verschwenderisch ist mit dem Boden
unseres Vaterlandes vor dem Kriege gewirtschaftet worden,
wie viele Tausende Hektar liegen als Ziergärten , Sport¬
plätze, Baugelände und sonstwie unfruchtbar ! Da scheint
die Mahnung sehr angebracht, jeden Fleck deutscher Erde
anzubauen, im besonderen möglichst reichlich mit Gemüse
zu bestellen, da Gemüse das Erzeugnis ist, das sich für
de» kleinen Besitzer noch am besten eignet. Tie Aufforde¬
rung zum reichen Anbau dieser Landstellen wird sicher
viel Gehör finden. Umsomehr ist es angebracht, zu verhü¬
ten, daß aus löblichem Eifer Land und Saatgut unnütz
vertan wird. Auch Gemüse wächst nicht von selbst. Soll
es gut gedeihen, sô muß das Land sorgfältig bearbeitet
werden, nur bestes Saatgut darf zur Verwendung gelan¬
gen, der Boden muß frei von Unkraut gehalten werden,
reichliche Düngung ist unerläßlich, am besten Stall - und
Gründünger , ergänzt durch künstliche Düngemittel , Kali¬
phosphat und Kalkstickstoff. Der Kalkstickstoff wird am besten
im Herbst oder im zeitigen Frühjahr (Februar , März ) ge¬
streut und dann uniergegraben. Allgemeine Regeln über
die Menge der Düngemiltel lassen sich nicht geben; jeder
Boden und jede Pflanzenart erfordert besondere Behand¬
lung.

Letzte Nachrichten.
Köln, 7. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Die „Köl-

nische Ze' tung " meldet von der holländischen Grenze unter
dem 6. Februar : Bei dem letzten Luftangriff auf England
ist der englische kleine Kreuzer „Carolina " auf dem Hum-
ber durch eine Bombe getroffen worden und mit großen
Menschenverlnsten gesunken. Die „Köln. Ztg ." bemerkt
dazu : Der kleine Kreuzer „Carolina " war erst am 21-
September 1914 vom Stapel gelaufen. Er hatte einen
Wasserverdrang von 3800 Tonnen und eine Geschindig-
keit von 3000 Seemeilen. Bestückt war er mit drei Ge¬
schützen von 15,2 Zun . und sechs von 10,2 Ztm . Er halte
zwei Torpedo - Doppelrohre. Seine Besatzung betrug 400
Mann.

Wien, 6. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Admiral
Erzherzog Karl Stefan ist heute abend in Begleitung des
Majors Slusarz zu mehrtägigem Aufenthalt ' nach Berlin
abgereist.

Ottawa. 6. Febr. (W. T . B. Nichtamtlich) Wie aus

von einem adeligen Sonderling erbaut worden , der info
einer unglücklichen Liebe der Gesellschaft ewige Feindsch
geschworen hatte Ei: hatte lange Jahre auf der Insel
haust, gefischt und die Kaninchen geschossen, die dort mass
hast vorkamen, und von Zeit zu Zeit die einfachen"
w° h? er von Westbucht durch die ausgiebigen Trinkgelc

^staunen aesetzt, die er in dem einzigen, noch j
existierenden Wirtshaus des Ortes , dem „Blauen Hecht
ftierte und zu denen er jeden einlud, der gerade in i
yialje war.  Als er einmal in einer stürmischen Nacht v
einer solchen Orgie zurückkehrte, ertrank er, und seitdem sta
das Graue Haus leer, wenn es von den Erben nicht einn
wahrend der Sommermonate an Großstädter vermie
wurde , die sich in der Einsamkeit gefielen, ihre Lebensmit
aber gewöhnlich aus Hamburg oder Bremen kommen ließl
- rs ^ i re. rein  wunderschöner Morgen Ende Juni , c
Harald Schetzler aus seines Vaters Garten trat und d
Weg emschlug, der an Herrn Melnecks Haus vorbeiführ
um sich dann als schmaler Fußpfad im Walde zu v
ueren . An dem eleganten Gartentor der Billa traf er c
rtofe, ine ,1)" mit einem so selbstverständlichen Lache
begrüßte , daß man nicht im Zweifel sein konnte, daß d
Zusammentreffen kein zufälliges war . In der Tat fm
Harald , feit die Melnecks in Westbucht weilten , sich kein
Vorteil entgehen lassen, der ihm aus seiner Stellung c
„Bräutigam auf Probe " erwuchs, und Roses Eltern hatt
auch keinen Versuch gemacht, die Freiheiten . die er sich nah
mnrÄ r h" fen-' Ste  liebenden trafen sich, wann und wo
wollten , die emzige Bedingung war , daß die Verlobui
noch nicht veröffentlicht werden sollte.
fr„„f"0U£ br das Programm heute vormittag
ft-̂ te Rose lustig. „Gehen wir hinunter zum Kai m

'* an  x Üpels a5oot' "der wollen wir lieber no
den Klippen und in dre See hinausschauen ? Was mich a

Won  w ° nn . d,
(Fo»tsshu,g folgt.»

Hespeller (Ontario ) gemeldet wird, steht die boiliae Mu¬
nitionsfabrik in Fiammen.

Montreal, 6. Febr. (W. T . B. 'Nichtamtlich.) In der
vergangenen Nacht feuerte die Wache der wichtigen Vic-
toriabrücke zweimal auf einen Verdächtigen, der sich der
Brücke zu nähern versuchte.

Sofia, 6. Febr. (28. T . B. Nichtamtlich.) In Be¬
sprechung der Reden Äasonows, Poincares , Vanderoetdes
und Salandras hebt die bulgarische Presse den müden
Grundton hervor, der allen diesen Kundgebungen gemein¬
sam sei. Auch ini Ministerwechsel in Rußland erblickt die
bulgarische Presse aller Parteien ein Anzeichen für das
Erlahmen der russischen Widerstandskraft . Die Blätter
schöpfen daraus die Hoffnung auf baldigen Frieden, be¬
tonen jedoch, daß der Vierbund angesichts des nahen Zieles
in seinen Anstrengungen nicht Nachlassen dürfe. So sagt
„Mir ' : Alle bisherigen Bemühungen der Entente waren
fruchtlos und berechtigten sie zu keiner Hoffnung mehr.
Ihre einzige Hoffnung ist und bleibt der Friede. ' Erfolge
erzielten bisher nur die Mittelmächte. Diese müssen mit
aller Krast trachten, bis zuletzt Sieger zu bleiben. Nur
dann werden wir den ersehnten dauerhaften Frieden er¬
langen. In demselben Sinne sprechen sich . Preporetz"
und die übrigen Blätter aus.

Konstantinopel, 6. Februar . (W. T . B. Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers von gestern ' An
der Irak -Front bei Felahie leichte Artillerie - und Jnfanterie-
kainpfe. Bei Kut-el-Amara keine Veränderung . Am 3.
Februar haben ein Torpedoboot und ein Kreuzer arn breiten
Eingang der Dardanellen einige Bomben gegen Teke Burun
und Seed-ul-Bahr geschleudert und sich dann zurückgezogen.
Nichts von Bedeutung auf den übrigen Fronten.

Konstantinopel, 6. Febr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Die
kaiserlichen Prinzen Osman Fuad und Abdul Rahim sind
in Begleitung des Militär -Gouverneurs Oberst von Strempel
zur Fortsetzung ihrer militärischen Studien in das deutsche
Hauptquartier abgereist.

Konstantinopel, 6. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Kaiser
Wilhelm richtete an den Sultan ein Beileidstelegramm,
in dem es heißt, der Kaiser nehme mit ganzem Herzen
Anteil an dem Schmerze über das Unglück, das die
türkische Nation betroffen hat.

Bern, 6. Febr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Das „Bert.
Tagbl ." meldet : Der bulgarische Generalkonsul Nedkoff
und der türkische Generalkonsul Kiamil Bey, die in Saloniki
verhaftet worden waren, sind gestern nachmittag in Bern
emgetroffen.

Lyon, 6. Febr . (W. T. B. Nichtamtlich.) Prinz Da-
nilo und seine Gattin haben Rom verlassen und begeben
sich in ihre Villa Aretbusa am Kap Martin.

London, 6. Febr . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Ti-
mes" erfährt, daß Verhandlungen über eine russische An¬
leihe in Japan über 5 Milliarden Pen geführt werden.
Die Anleihe würde die Bezahlung der großen Krieqsauf-
träge wesentlich erleichtern, die Rußland in Japan gemacht
hat. zumal bei dem jetzigen Wechselkurs. Zugleich würde
England dadurch finanziell wesentlich entlastet werden.

Feldpostpackungen:
Fleisch- und Fischkonserven, Würstchen mit Sauerkraut,
Obst- und Marmeladen in Dosen, Kognak, Rum , Liköre,

Schokolade, Zigarren und Zigaretten
empfiehlt Hauch

Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,
handelt fahrlässig!

So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Anklagssache
entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesse eines
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Bekanntmachungen
und Verordnungen der Behörden enthalten sind.

Jeder beziehe deshalb den

„weilburger Anzeiger'
(Kreisblatt für den Oberlahnkreis ).

Vorm Jahr.
Am 7. Februar  vorigen Jahres entrissen wir in

den Argonnen dem Feinde Teile seiner Befestigungen. Auf
dem östlichen Kriensschauplatzwurde der deutsche Angriff zu
der Masurischen Schlacht durch Vormarsch de« deutschen
Südflügels eröffnet. Im weiteren Vordringen in der Buko¬
wina erreichten österreichischeTruppen das obere Suczawatal
und machten 400 Ruffzma» Gefangenen.

Montenegro roffröe mit Freuden gegen Zkaiiea
kämpsen . Der montenegrinischeMetropolit erklärte: Kein
ernster Mensch bet uns hat diesen Krieg gewollt. Wir
wußten, daß wir im Kampf mit dem mächtigen Oesterreich,
deffen Kaiser Montenegro stets sehr wohlwollend behandelte,
unterliegen mußten ; aber wir wären ohne die Teilnahme am
Kriege für immer Verräter an der serbischen Sache ge¬
blieben. Ich hoffe aber, daß Montenegro seine Selbständig¬
keit behalten wird. Es gäbe für das stolze, seit 800 Jahren
selbständige Volk von Montenegro kein größeres Unglück,
als die Selbständigkeit zu verlieren. Ueber die Haltung
der österreichisch-ungarischen Truppen, die vollkommen ein¬
wandfrei war, haben wir unS nicht zu beklagen. Auf den
Vieroerband sind wir nicht gut zu sprechen, er hat viel
versprochen, aber nichts gehalten. Er hat uns keine Waffen
und keine Munition geschickt, uns im Augenblick der Gefahr
keine Hilfe geleistet und uns selbst ohne Nahrungsmittel
gelaffen. Am größten ist aber unsere Erbitterung gegen
Italien , das am leichtesten hätte helfen können, aber nichts
getan hat. Uebrigens hat jeder Montenegriner nur Ver¬
achtung für 2 'alien . Als ritterliches Volk können wir
niemals Italiens Verrat an seinem vieljährigen Bundes-
genoffen guthetßen. Es ist d:r chändlichste Verrat, den die
Geschichte kennt und jeder Montegciner würde, wenn er ge¬
rufen würde, mit Freude und Begeisterung die Waffen
gegen die Italiener eraretfen. *



In Durazzo.
Die einst vielgenannte Residenz des

Prinzen zu Wied, als er nach „Mbret"
von Albanien war , steht gegenwärtig im
Vordergrund des Interesses . Immer
näher rücken die k. und k. und bulgarischen
Truppen an die Stadt heran , auf die in
den letzten Tagen erfolgreiche Lustangriffe
unternommen wurden. Unser Bild ver¬
anschaulicht (oben) die Gesamtansicht von
Durazzo, im Hintergründe sind die, die
Stadt umgebende» bekannten Sümpfe er-
sichllich. Unten (lii ks) die italienische
Botschaft, (rechts) ein typischer Verkauss-
stand in einer der Hauptstraßen , an wel¬
chem serbische Soldaten einkaufen Durazzo
zählt ca. 5800 Einwohner , es ist viel
kleiner als andere albanische Städte wie
z. B. Elbassan, Tirana oder Skutari,
das 35000 Einwohner zählt.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün«
digt sich am Vaterlande und macht sich
strafbar.

Bekanntmachung.
. Nach den Bestimmungen der Bundesratsoerordnung

vom 24. Juni 1915 sind von dem Bundesrat für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs usw. Höchstpreise festgesetzt
worden.

Die Preisprüfungsstellen können auf Grund der Be¬
kanntmachung vom 25. September 1915 bestimmen, daß
wer bestimmte Gegenstände des notwendigen Bedarfs im
Kleinhandel feilhält, verpflichtet ist, ein Verzeichnis in
seinem Verkaufsraum oder an seinem Vertriebsstand an¬
zubringen, aus dem der genaue Verkaufspreis der Waren
im einzelnen, sowie ein etwa vorgeschriebencr Höchstpreis
ersichtlich ist.

Wir haben eine diesbezügliche Bestimmung getroffen
und angeordnet , daß auch die betreffenden Geschäftsinhaber
des Oberlahnkreises ein solches Verzeichnis in ihren Ver¬
kaufsräumen oderVerlriebsständen sichtbar aushängen müssen.

Verzeichnisse über die vom Bundesrat festgesetzten
Höchstpreise haben wir von der Druckerei A. Cr am er
zum Preise von 0,20 Mk. pro Stück Herstellen lassen und
fordern die Kolonial- usw. Warenhändler des Oberlahn¬
kreises hiermit auf, sich ein solches Verzeichnis zu beschaffen
und dieses in ihren Verkaufsräumen sofort sichtbar aus¬
zuhängen.

Die betreffenden Geschäftsinhaber sind verpflichtet,
die Verzeichnisse, falls weitere Höchstpreise festgesetzt wer¬
den, zu vervollständigen und falls Aenderungen der Höchst¬
preise Vorkommen sollten, dieselben dementsprechend abzu¬
ändern.

Die angekündeten Höchstpreise dürfen nicht überschrit¬
ten werden. Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen
Mengen an den Verbraucher zu dem angekündigten Preise
gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

Wer auf Grund der erlassenen Anordnungen zuwi¬
derhandelt , oder als Verkäufer die im Preisverzeichnis
angegebenen Preise überschreitet, wird mit Geldstrafe bis
zu einhundertfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Weilburg , den2. Februar 1916.
Die Preisprüfungsstelle für den Oberlahnikreis.

Ka r t ha u s, Vorsitzender.

KolzverKcruf
Montag , den 14. Februar . vormittags 10 Uhr,

kommt nachstehendes Brennholz aus D̂istrikt 8 „Harnisch"
zum Verkanf:

250 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel,
2200 Buchen-Wellen.

Bei schlechter Witterung findet der Verkauf auf Gun¬
tersau statt.

Weitburg, den7. Februar 1916.
Der Magistrat.

Eksg -Kessel
aus

Stahlblech
sind in großen Mengen vorrätig in den Größen 60—78«

Erstklassige Ware!
Eisenhandlung Zilliken.

Weilburg.

Bekanntmachung,
betreffend die Verordnung über Enteignung. Ablieferung und
Einziehung der unterm 31. Juli 1915 beschlagnahmten Metall-

gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel.
Die Ablieferung dieser Gegenstände hat von den be¬

troffenen Besitzern auf Grund der von diesen hier abge¬
gebenen Meldungen in der Zeit vom 1 Februar bis
I. März Dienstags und Freitags nachmittags
von 2 bis 5 Uhr in dem Viehhof,  Langgasse, Ein¬
gang an der Schloßschmiede entlang , zu den festgesetzten
Uebernahmepreisen ohne Einzelaufforderung zu geschehen.
Es ist also allen Gelegenheit geboten noch zurückbehaltene
Gegenstände ohne weiteres abzuliefern.

Die dann nach besonderer Aufforderung bis zum 31.
März d. Js . nicht zur Ablieferung gebrachten, enteigneten
Gegenstände werden auf Kosten des Besitzers zwangsweise
eingezogen und die Besitzer strafrechtlich belangt.

Die Anordnung über die Eigentnmsübertragung aus den
Militörfiskus mit der Bekanntmachung der von der Verordnung
betroffenen Gegenstände, nebst Uebernahmepreisen, sowie Ab-
liesernng von nicht beschlagnahmten Gegenständen wird jedem
Beteiligten auf dem Stadtbüro, Zimmer Nr. 4, ausgehändigt.

Die Auszahlung deS Uebernahmepreises findet sofort
nach der Ablieferung der Gegenstände statt und sind nach
der Auszahlung des Betrages alle Beanstandungen seitens
der Betreffenden ausgeschlossen.

Weilburg, den 24. Januar 1916.
Der Magistrat.

Bindfaden - und Pack«
M strick-Ersatz liefert billigst
^ Albert Oskar Müller,

Heilbronn a. N.

Kokzverfteigerung.
Donnerstag , den >0. Februar , nachmittags 1V2

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr.
5 „Absenberg" zur Versteigerung:

Eichen: 7 Werkholzstämme mit 3,77 Fm . und 15
Stangen Ir Klasse, 21 Rmtr . Knüppelholz
und 925 Wellen.

Buchen: 172 Rmtr . Scheit und Knüppel und 2955
Wellen, sowie 5 Rm . Hainbuchen-Rundscheit.

Durch Ausbau eines Abfuhrweges sehr gute Abfahrt
nach der Weilstraße.

Cubach, den7. Februar 1918.
Der Bürgermeister.

Miirlrtk in Meilmiinstkr.
Der nächste Kram- und Viehmarkt

findet statt:
Donnerstag , den 10. Zebruar.

Der Gemeindevorstand.
Bekanntmachung

Es sind von der Stadtverwaltung vermittelt und von
den nachfolgenden Geschäften an die Ladenkundschaft ab¬
zugeben:

Haferflocken,
55 Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, K. Brehm, Dienst, Krafft und Reeh.

Seife , gelb (frisch)
8ü Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, Becker, Birkenholz, Drücket, Kroh, A. Müller , L.
Müller , Reeh und Fr . Schmidt.

Gemahlenen Zucker (Frankenthaler)
3Ü Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, Birkenholz, Hauch, Dienst, L. Müller , Reeh und
Fr . Schneider.

Weilburg , den2. Februar 1916.
Der Magistrat.

Nordel

Berluftlifte.
isOberlahn -Lil eis ) .
Feldartillerie-Regiment Nr. 76.

Utffz. Wilhelm Eichhorn aus Laubuseschbach gefatleq
I. Pionier-Bataillon Nr. 21.

Wilhelm Harrach aus Laubuseschbach bisher vermißt
in Gefangenschaft (A . N.)

#r<

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 9 . Februar d Js , voriflmag-

10 Uhr anfangend, koinmt im hiesigen Gemeindewald Di
strikt 22 „Reifenbach" nachstehendes Holz zur Peesteige
rung:

609 Rm. Buchen-Scheit u. Kuirppel,
7425 Buchen-Wellen und

20 Rm. Kiefein-Scheit n. Knüppel.
K'l Philippsteiu , den1. Februar 1916.

Dietz» Bürgermeister.

Frankfurt a. M., im Kriegsjahr 1916.
In dem abgelaufeneu Jahre sind unseren Truppen

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zuteil
geivorden. Insonderheit gedenken jene in rührender Dank¬
barkeit der ihnen zunt Weihnachtsfest aus werten Kreisen
reichlich zugeflosseueu sinnigen Spenden.

Weiteres Turchhalten wird unseren Truppen auch im
neuen Jahre beschieden sein, was uns anspornen auch,
auch fernerbin in der Liebesgabentätigkeit nicht zu erlahwen.

Die Abnahmestelleu sind höheren Ortes dazu bestinunt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben ax
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Truppe », V„ -
wundeten und Kranken zuzuführen.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Nab
rungsmittein und Bekleivungsgegenstände« gr-
recht werden zu können, bittet die Abnahmestelle I , fo
auch in Zukunst bei oer Ueberweisung von Liedesgadm
in weitgehendster Weise zu berücksichtigen.

If

II. 6
A

belräc
wenn
gäbe
folgt

Lsde.
Nr.

Abnahmestcve freiwilliger Gaben Nr.
für das XVlIi. Armeekorps.

IH Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger
des XVIII.  Armeekorps wenden wir uns erneut an
Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzlichen Bi!
Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstände
bisher üblichen Art uns zur Uebersendung an die Abnahm»
stelle des XVIII . Armeekorps zugehen zu lassen und
unserer Abteilung für Liebesgaben z. H. des Herrn Ren
ners Drehfus hier abzugeben.

Weilburg , den 20. Januar 1916.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Geschäftsbücher
der Fabrik Edler und Krijche in Hannover,

Kladden, Noiiz- und Kontobücher
empfiehlt A . Cramer.

Orffentlicher Wetierdierst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 8. Februar 191
Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig untrlrä

viclenorts Niederschläge (meist Regen), milde.
Wetter in Weilburg.

höchste Luitlemverotur gestern 8^
Niedrigste „ heute 5*
Niederschlagsbübe 3 mm
Lcchnpegel 1,74 m
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Ein zuverlässiges

Kindermädchen,
Kleine

welches etwas nähen und bü¬
geln kann, z. einem 8 Mon.
alten Kinde sof. od. 1. März
gesucht. Angeb. m. Zeug-
nisabschr. an

Frau Angerhaufe»,
Lauterbach, Hessen. Reichsbank.

zu vermieten.
Wo sagt die Erped.

Fleißiges braves

Tienstmädchen
gesucht.

Kaufhaus Dobranz

Zoldatenheim
im Rathause

geöffnet von 2—8 '^  vhr
nachmittags.
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